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HeimHermolingenwill ausbauen
Zu eng und in die Jahre gekommen ist dasWohnhaus des Altersheims in Rothenburg. Nun soll ein Anbau her.

Beatrice Vogel

DasAltersheimHaus&HofHer-
molingenander Stationsstrasse
40 inRothenburgplantbauliche
Veränderungen.FürheutigeAn-
sprüche ist das 83 Jahre alte
Wohnheim zu eng. Die 36 Ein-
zelzimmer sind klein, manche
nur neun Quadratmeter gross,
und verfügen abgesehen von
einemWaschbeckenüber keine
Nasszellen.DuschenundToilet-
ten teilen sichdieBewohner auf
den Etagen. Es fehlt an Lager-
und Produktionsräumen, auch
dasPersonalhat zuwenigeRäu-
me: Für Sitzungen wird schon
mal dieWerkstatt benutzt.

Es braucht also mehr Platz,
einNeubau soll’s richten. Aller-
dings bedeutet dies nicht ein
Ausbau der Bewohnerzimmer.
«Es wird bei zirka 36 Zimmern
bleiben, wobei diese etwa dop-
pelt so gross sein werden. Jedes
erhält eine Nasszelle mit WC
undLavabo», sagtHeimleiterin
Livia Giovanoli. Die Duschen
werdenaufdenEtagenbleiben,
da viele Bewohner beim Du-
schen durch die Spitex Rothen-
burg unterstützt werden. Her-
molingen soll ein einfachesund
familiäres Wohnheim bleiben.
Es ist aktuell voll besetzt.Giova-
noli erklärt diesmit dembeson-
derenWohnangebot.

Männer,die
mit anpacken
Haus & Hof Hermolingen ist
nämlich kein gewöhnliches Al-
tersheim. Es wurde einst vom
Luzerner Bauernverband ge-
gründet, um pensionierten
KnechteneinZuhausezugeben.
«Manmuss sichvorstellen,dass
diese Männer auf den Höfen
wohnten, wo sie arbeiteten.
Nach der Pensionierung hatten
siedortkeinenPlatzmehr,konn-

tenaber –andersalsMägde–we-
der Kochen noch sonst für sich
sorgen»,erklärtLiviaGiovanoli.
Nachwievor sindalleBewohner
Männer, runddieHälftekommt
aus der Landwirtschaft, andere
haben einen handwerklichen
Hintergrund. Sie können oder
wollen nicht allein wohnen und
sinddankbar fürStruktur imAll-
tag. «Fürs Pflegeheim sind sie
noch zu fit», so Giovanoli. Her-
molingen ist denn auch kein
Pflegeheim, sondern bietet be-
treutesWohnen an.

Besonders an Hermolingen
ist auch das weitere Angebot:
Die Institution verfügt über
einen grossen Garten, eine
Werkstatt undeinenBauernhof.

DieBewohnerkönnenmitarbei-
ten, auch in der Küche, die
nebendenMahlzeitendiemeis-
ten Produkte für den Hofladen
herstellt. Giovanoli: «Viele Be-
wohner wollen weiter arbeiten
und sind froh, sich sinnvoll zu
betätigen.» Dank Garten und
Hof ist das Heim im Sommer
weitgehend Selbstversorger,
auch finanziell ist die Institu-
tion, die als Stiftung organisiert
ist, selbsttragend.

Der Hof ist seit 2013 an die
FamilieKritzer-Burkartverpach-
tet.VorkurzemhatsiedieScheu-
ne im Baurecht übernommen.
Da diese nichtmehr demheuti-
genStandardentspricht,wirdsie
umgebaut und mit einem Lauf-

stall undMelkrobotererweitert.
Der Bau soll innert Jahresfrist
abgeschlossen sein. Mit dem
Umbau wird gleichzeitig der
Kleintierbereich erweitert, «da-
mit die Bewohner weiter auf
demHof tätig seinkönnen,auch
wenn im Stall mehr automati-
siert ist», sagt LiviaGiovanoli.

Neubauwirdmitdem
Haupthausverbunden
Zurück zum Bauprojekt des
Wohnhauses: Die Stiftung hat
einen Studienauftrag an vier
Architekturbürosvergeben.Bald
wird das Siegerprojekt gekürt.
«Eine Voraussetzung ist, dass
derNeubau insGebäudeensem-
blepasstundmitdembestehen-

denHausverbundenwird», sagt
Giovanoli. Letzteres soll saniert
und modernisiert werden. Wo
genauderAnbauhinkommt,hat
man den Architekten offen ge-
lassen. Womöglich muss der
Garten versetzt werden.

Bis mit dem Umbau gestar-
tet werden kann, dauert es aber
noch mindestens drei Jahre.
Denn es braucht eine Teilrevi-
sion des Zonenplans: Das Land
muss von der Landwirtschafts-
in eine Bauzone umgewandelt
werden. Voraussichtlich wird
die Rothenburger Bevölkerung
2023 über die Umzonung ent-
scheiden. Laut Giovanoli steht
der Gemeinderat dem Projekt
wohlwollend gegenüber.

Heimleiterin Livia Giovanoli mit Bewohner Josef Marbacher im Gemüsegarten. Bild: Dominik Wunderli (Rothenburg, 24. November 2021)

VonAlltagsroutineundWunschträumen
Im Stück «Weiss- oder Buntwäsche?» ladenMenschenmit Beeinträchtigung zu einer sensiblen Fantasiereise ein.

In der dritten Produktion der
freien Theatergruppe Amabilis
geht esumdiekleinenundgros-
sen Lebensträume von Men-
schenmit einer geistigenBeein-
trächtigung.Zweider insgesamt
vier Aufführungen fanden letz-
tes Wochenende statt. Das Pu-
blikumhonoriertediebeeindru-
ckende Leistung des gesamten
Ensemblesmit stehendenOva-
tionen und grossemApplaus.

DieTheatergruppeAmabilis
wurde 2015 als Freizeitangebot
für jungeMenschen gegründet,
die etwas mehr Unterstützung
benötigen. Die drei Schauspie-
lerinnen und fünf Schauspieler
sindzwischen13und27 Jahrealt
undhabenunterschiedlicheFä-
higkeiten, aber eines ist ihnen
gemeinsam: Sie spielen mit
grosserBegeisterung, Selbstver-
ständlichkeit und Selbstbe-
wusstsein Theater.

In «Weiss- oder Buntwä-
sche?» steht eineWäscherei im
Fokus, in der die Angestellten
tagein, tagausdamit beschäftigt
sind, Wäsche zu sortieren, zu

waschen und zu bügeln. Um
dem eintönigen Alltag zu ent-
fliehen, werfen sie ihre weissen
Kittel in die Ecke und ziehen
Kleider an, die zur Reinigung
angeliefertwurden. Jedeund je-
der schlüpft so in eineneueRol-
le,wirdetwaPolizist,Königoder
Braut. Gemeinsam machen sie
sichauf eineFantasiereise, erle-
ben eine Hochzeit, besuchen
König Nimmersatt auf seinem

Schlossund landensogar inHol-
lywood, wo sie «Titanic» neu
verfilmen. So ertrinken in ihrer
Version keine Passagiere.

«Sichtaufmenschliche
Vielfalt erweitern»
Theaterpädagogin Barbara Bu-
cher hat in Co-Regie mit Mi-
chael Germann das Stück zu-
sammen mit dem Ensemble
entwickelt, geschriebenundein-

studiert. «Die Geschichte soll
dieZuschauenden fürWünsche
vonMenschenmit geistigerBe-
einträchtigung sensibilisieren
und ihre Sicht auf menschliche
Vielfalt erweitern», sagt sie.
Dieser Blick gelingt den Betei-
ligten hervorragend. Das Publi-
kum erfährt sehr viel über die
Alltagsmöglichkeiten von be-
sonderen Menschen und ihren
kleinen und grossen Träumen.
Das können banale Dinge wie
derBesucheinesPolizeipostens
sein.Aber auchheiraten,Kinder
kriegen, ein Rockstar werden,
gehörendazu.Diesberührt,weil
es einerseits sehr persönliche
Einblicke sind und auch, weil
man weiss, dass es wohl beim
einen oder anderen Wunsch-
denken bleibt.

Erstmals bei Amabilis auf
der Bühne steht Sandra Brun
(27) aus Kriens. Sie hat beim
«Vollgastheater» schonmehre-
re Rollen gespielt wie etwa der
«graue Herr» bei Momo. «Ich
liebe es, in eine andere Rolle zu
schlüpfen. Es darf gerne etwas

sein, dasmitmir als privateSan-
drawenig zu tunhat», schwärmt
sie von ihremHobby.

AlenaMiraAmrein (19) hin-
gegen zeigt in ihrer Rolle als
Telefonistin eine Seite, die ihr
nicht fremd ist. «Reden istmei-
ne Stärke.Gerne rufe ichmeine
Verwandtschaft an und plaude-
re mit allen. Ich schätze soziale
Kontakte sehr», erzählt die jun-
geFrau.Daskommt ihrbei ihrer
PRA-Ausbildung als Aktivie-
rungspraktikerin in der Alters-
siedlung Root sehr entgegen.
Diese zweijährigeLehre ist extra
auf sie zugeschnitten worden
und macht ihr viel Freude. Ins-
geheimgeht es ihr aberwie ihrer
Rolle und sie träumt von einer
besonderenZukunft: Siemöch-
te Sängerinwerden.

Yvonne Imbach

Hinweis
Aufführungen: 4. und 5. Dezem-
ber. Zwischenbühne Horw. Rest-
plätze: www.zwischenbühne.ch,
Zertifikatspflicht.

Spielfreudiges Ensemble. Bild: Yvonne Imbach (Horw, 28. November 2021)

Rothenburg senkt
dieSteuern
Budget 90 Stimmberechtigte
habenandergestrigenGemein-
deversammlung in Rothenburg
dasBudget 2022unddieSteuer-
senkungvon1,8auf 1,75 Einhei-
tengenehmigt.DasBudget sieht
ein Defizit von rund 1,7 Millio-
nenFrankenbei einemGesamt-
aufwand von rund 55,5 Mil-
lionen Franken vor. Gross-
mehrheitlich zustimmend zur
Kenntnis genommenwurde zu-
dem die Gemeindestrategie,
dasLegislaturprogramm2020-
2024 sowie der Aufgaben und
Finanzplan 2022-2025. (bev)
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Ja zuBudget 2022
vonUdligenswil
Abstimmung An der Gemein-
deversammlung gesternAbend
haben die 55 anwesenden
Stimmberechtigten der Ge-
meinde Udligenswill das Ge-
meindebudget 2022 gutgeheis-
sen. Es rechnet bei einem Auf-
wand von rund 16,8 Millionen
Franken mit einem Ertrags-
überschuss von 24000 Fran-
ken. Der bisherige Steuerfuss
von 1,85 Einheiten wird beibe-
halten.

Ja sagte die Versammlung
auch zur Einführung von Be-
treuungsgutscheinen zur Kin-
derbetreuung für Familien mit
tiefen Einkommen. (hb)


